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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Sonnabend den 7. April. 


nnen . 


Berlin den 4. April. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 


haben dem Regierungs⸗Vice⸗Praͤſidenten Müller 
zu Stettin den Charakter und Rang eines Geheimen 
Ober ⸗Regierungs⸗Raths Allergnaͤdigſt zu verleihen 


Se. Majeftät der König haben den Schlächter: 
meiſtern Johann Friedrich und Karl Ludwig 
Rabe zu Potsdam das Prädikat als Hof⸗Schlaͤch⸗ 
termeiſter beizulegen geruht. 


Ihre KK. HH. der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin find nach Ludwigsluſt zurückgekehrt. 


Se. Durchlaucht der Koͤnigl. Wuͤrttembergiſche 
General: Lieutenant, Fürſt Ang uſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen, iſt aus Schleſien, Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Lieutenant und ad interim kom- 
mandirende General des aten Armee⸗Corps, von 
Block, von Breslau, der Generol⸗Mojor und 
Kommandeur der Garde⸗Infanterie, von Röder, 
von Torgau, und der General⸗Major und ad in- 
terim Kommandeur der laten Divifion, von Pfuel, 

von Stettin hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Erbprinz von Schau m⸗ 
burg⸗Lippe iſt nach Magdeburg abgereist. 


N mm 


A u s I an d. 
——————— 
Rußland und Polen, 


St. Petersburg den 24. März. Die Wittwe 
eines Oberſten Rodionoff hat in — Teſtamente 
414 Seelen im Kaſanſchen Gouvernement und ein 
ſteinernes Haus in Kaſan zur Errichtung einer An⸗ 
ſtalt zur Aufnahme adeliger Fräuleins angewieſen. 


Im Spaskiſchen Bezirk des Rjaͤſanſchen Gouver⸗ 
nements zieht ein 2gjähriges blindes Maͤdchen, die 
Tochter eines Kuͤſters, wegen ihres ungewöhnlichen 
Gedaͤchtniſſes und ihres Dichter⸗Talenkes die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich. Durch den Cioil⸗ 
Gouverneur von Rjäfan davon in Kenntniß geſetzt, 
machte der Miniſter des Innern eine Mittheilung 
an die hieſige Ruſſiſche Akademie, die ſich veranlaßt 
fühlte, dem jungen Mädchen ein Geſchenk von 100 
Rubeln zu machen, ihr die „Stunden der Andacht‘, 
Karamſins „Ruſſiſche Geſchichte“ und andere Buͤ⸗ 
cher zu ſenden und ihre Gedichte zu ihrem Beſten 
in 3 bis 400 Exemplaren, mit Hinzufügung der 
Mittheilung des Miniſters und der Verfügung der 
Akademie, drucken zu laſſen. 

Warſch au den 30. März, Das Waſſer der 
Weichſel iſt, nachdem es ſchon auf 9 Fuß 5 Zoll 
gefallen war, am 27. d. wieder um 2 Fuß 2 Zoll 
geſtiegen und ſeitdem auf dieſer Hoͤhe geblieben; 
oberhalb Warſchau, bei Mniſzew und Koziennice, 
ſitzt das Eis noch feſt, und man beſorgt ein noch⸗ 
maliges Steigen des Waſſers, wenn ſich jene Eis⸗ 
maſſen in Bewegung ſetzen werden. 5 

Fir a nh tie ich. 

Paris den 29. März, Wie man erfährt, iſt 
allen Muſikkorps der hieſigen Regimenter verboten 
worden, bei oͤffentlichen Gelegenheiten zu ſpielen. 
Wahrſcheinlich deshalb, weil die Muſik des 16. In⸗ 
fanterie-Regiments beim Laffitteſchen Bankett die 
Marſeiller Hymne ſpielte. \ 

Der Messager fafelt von der Errichtung eines 
Prorektorats über Hayti, bei welcher Republik 
Frankreich einen Ober⸗Commiſſair, wie England 
bei feinen Joniſchen Inſeln, akkreditiren würde, 

Ein unangenehmer Vorfall, der unſerm Bot⸗ 
ſchafter in Turin zugeſtoßen, ſoll durch einen ganz 
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jammerlichen Etiquettenſtreit veranlaßt worden ſeyn, 
indem er ſich einige Späße Über den Hofmarſchall 
erlaubte, der in einem Cirkular an das diplomati⸗ 
ſche Corps demſelben gewiſſe Koſtüme in Erinne: 
rung gebracht hatte. Die Gemahlin des Ruſſiſchen 
Geſandten hatte nämlich eine Spitzen-⸗Coöffure bei 
Hofe getragen, die nur fürftliche Perſonen tragen 
durfen. Es hat hierauf ein Notenwechſel zwiſchen 
Herrn v. Rumigny und dem Sardiniſchen Miniſter, 
Herrn von Solar de la Marguerita, ftattgefunden, 
und Letzterer hat fi) zuletzt in den Tuilerieen bes 
ſchwert. * 
Vorgeſtern früh ward auf Befehl des Inſtruk⸗ 
tions⸗ Richters Legonidec die Gräfin von Secque⸗ 
ville verhaftet, und in ihrer eigenen Equipage, bes 
gleitet von zwei Agenten, nach der Polizei⸗Plaͤfek⸗ 
kur gebracht. Ueber die Urſache dieſer Verhaftung 
verlautet noch nichts. 

Die Depeſchen der nach Hayti abgeſandten Kom⸗ 
miſſarien ſind in der vergangenen Nacht im Mini⸗ 
ſterium eingetroffen; uͤber ihren Inhalt verlautet 
aber bis jetzt noch nichts. 

Es hat ſich ſeit geſtern das Gerücht verbreitet, 
daß das Miniſterium, da es einſehe, daß es die 
Kammer nicht von der Idee der Konverſion ab⸗ 
bringen koͤnne, ſich entſchloſſen habe, in die Anſich⸗ 
ten der Kommiſſion im Allgemeinen einzugehen, um 
vielleicht dadurch einige Bedingungen zu erlangen, 
durch welche die Ausführung der Maaßregel auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben werden könnte. 

Die Anklage⸗Kammer des Königlichen Gerichts⸗ 
hofes hat durch einen Beſchluß vom geſtrigen Tage 
die Angeklagten Hubert, Steibel, Annat, Valen⸗ 
tin, Giraud, Leproux, Devauquelin und Made⸗ 
moifelle Grouvelle vor den Aſſiſenhof verwieſen. 

Die Subſeriptions⸗Liſte für die Eiſenbahn von 
Paris über Chartres nach Tours, die bei den Her⸗ 
ren Laffitte und Comp. ausgelegt war, iſt vorge⸗ 
ſtern Abend geſchloſſen worden. Es wird zur An⸗ 
legung dieſer Bahn ein Kapital von 54 Millionen 
Fres. erfordert. Die Unterſchriften belaufen ſich 
auf mehr als 70 Millionen. 

Die Nachrichten aus Portugal lauten ſehr be⸗ 
denklich, und da ſich das Engliſche Geſchwader 
wieder in dem Tajo verſtaͤrkt, fo wird auch 
Beute wohl wieder Kriegsschiffe hinſenden müfs 
en. Eine Kriſis ſcheint bei der allgemeinen Lan⸗ 
desnoth kaum ausbleiben zu koͤnnen. — Aus Spa⸗ 
nien will man erfahren haben, daß Baſilio von dem 
ern; Flinter gefangen genommen und erſchoſſen 
worden. 

Die Regierung publizirte geſtern nachſtehende fe= 
legraphiſche Depeſche aus Bayo nne vom 26. d.: 
„Durch ein Dekret vom 19, d. iſt der Generol La: 
tre an die Stelle des Generals Caratala, der ſeine 
Entlaſſung eingereicht hat, zum Kriegs⸗Mintſter 


ernannt worden. Die Divifion Parbinas I 19. 
d. in. Madrid eingetroffen. e gun 
ſelben Tage in Aljofrin. Die Karliſtiſche Expedi⸗ 
tion befand ſich in der Nähe von Palencia und 
ward von den Generalen Latre und Buerens ver» 
folgt.“ (Ahzofrin iſt eine kleine Stadt in geringer 
Entfernung ſuͤdlich von Toledo gelegen.) 

Ein Schreiben von der Navarreſiſchen 
Gränze vom 22. enthalt Folgendes: „Der 
General Eguia iſt von feiner Krankheit wiederher⸗ 
geſtellt und in Freiheit geſetzt worden. Am 17. ber 
gab er ſich nach Eſtella zu Don Carlos, der ihm 
das Kommando der Armee in Biscaya wieder über⸗ 
trug. Auch die Generale Elio und Zariategui find 
freigelaffen worden und werden nach Eſtella abge⸗ 
hen, um die Befehle des Don Carlos zu empfan⸗ 
gen. Die Karliſten haben eine Straße bis Zuniga 
angelegt, um das ſchwere Geſchütz nach Viana zu 
ſchaffen. Auf emen Befehl des Bon Carlos vom 
16. iſt dies Geſchuͤtz jetzt nach Eſtella gebracht 
werden.“ 

Man ſchreibt ous Bayonne vom 23. Maͤrz: 
„Die Karliſtiſchen Truppen, welche die neue Expe⸗ 
dition nach Aſturien bilden, haben bei Soncillo, wo 
ſie den Ebro paſſirten, die an einer Brücke anges 
legten Feſtungswerke mit dem Bojonette genom⸗ 
men und den Truppen der Koͤnigin einen bedeuten⸗ 
den Verluſt zugefügt. Der General Guergus iſt, 
nachdem der Uebergang über den Ebro bewerfftels 
ligt worden, in das Hauptquartier des Den Cars 
los zuruͤckgekehrt.“ 

Im Phare de Bayonne vom 24. März lieſt 
man: „Briefen aus Eſtella vom 18. zufolge, hat 
Don Carlos beſchloſſen, daſelbſt zu bleiben, da er 
für den Augenblick einen Angriff von den Truppen 
der Königin nicht zu fürchten ſcheint. Der Karli⸗ 
ſtiſche Brigadier Toragual befand ſich am 16. noch 
bei Sos, einem Ort in Ober⸗Aragonien. Die 
Dioiſion von Abecia iſt am 17. von Daroca nach 
Monforte abgegangen, von wo ſie ſich nach dem 
Kanton Huesca wenden fol, Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß fie die Bewegungen Cadanero's b obach⸗ 
ten und ihm den Weg nach Carinena zu verſperren 
ſuchen wird.“ 

Die Quotidienne enthält ein Schreiben aus 
St. Je an Pied de Port, worin gemeldet wird, 
daß Cabanero mit 2000 Mann in Eaſtilien einge⸗ 
drungen fei und die Richtung nach Siguenza ge⸗ 
nommen habe. „Es iſt ſehr wahrſcheinlich,“ bes 
merkt das genannte Blatt, „daß Cabanero beab⸗ 
ſichtigt, die große Straße von Madrid nach Sa⸗ 
ragoſſa zu beſetzen und die Houptſtraße zu bedro⸗ 
hen. Dies iſt um fo glaubhofter, als Cabrera dem 
Cabanero Verſtarkung geſandt hat, die bis Tor⸗ 
recilla vorgedrungen iſt, um die Veſetzung von Si⸗ 
guenza zu ſichern. Madrid wird daher gleichzeitig 
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durch drei Expeditionen von drei verſchiedenen Geis 
ten her bedroht, ohne daß Eſpartero im Stande 
iſt, der Hauptſtadt zu Hülfe zu kommen, da er 

urch 20,000 Mann, die über den Ebro zu gehen 
drohen, und durch Cabrera, der das Unternehmen 

abanero's gegen Saragoſſa wiederholen zu wols 
len ſcheint, in ae gehalten we 

an ie n. 

In Cartagena haben in Folge einer Theuerung 
—— Schenduitte Unruhen ſtattgefunden, die aber 

ald unterdruͤckt wurden. f 

Saragoſſa den 19. März. Heute Morgen 
ereignete ſich hier ein . . der an Don Quixo⸗ 
te's Abenteuer erinnert. Die am neuen Thurm ſte⸗ 
hende Schildwache bemerkte nämlich, daß ſich auf 


der nach Madrid führenden Straße eine große 


erhob. Auf die davon gemachte An⸗ 
2 ae we General San Miguel in größter 
Eile eine Kavallerie⸗Patrouille ab, um den vermu⸗ 
theten Feind zu rekognosziren, und beſtieg fofort 
ſelbſt den Thurm. Die Patrouille fand indeß, ſtatt 
des erwarteten Feindes — eine Heerde Schafe! 
Großbrittanien und Irland. 
London den 27. Febr. Ungeachtet der guͤnſti⸗ 
en Anzeichen, die ſich im Oberhauſe ſelbſt von 
Seiten einiger Tories fuͤr die unverzuͤgliche voll⸗ 
ſtändige Emancipation der Neger kundgegeben ha⸗ 
ben, glaubt der Courier doch nicht, daß die in 
dieſer Beziehung von Lord Brougham eingebrachte 

ill durchgehen werde. 

Der Standard will wiſſen, daß Lord Glenelg im 
Oberhauſe und die Lords J. Ruſſell und Howick 
im Unterhauſe eine Maßregel vorzuſchlagen beab⸗ 
ſichtigten, nach welcher Kanada nach einem aͤhnli⸗ 
chen Plane, wie in Rußland die Ufer des Dniepr 
und des Leman⸗Sees, militairiſch koloniſirt werden 
ſollte, indem man allen peuſionirten Unteroffizie⸗ 
ren und Gemeinen, die als Anſiedler dorthin zu ge⸗ 
hen wünfchten, fo wie auch denjenigen Soldaten, 
die nach Ablauf ihrer Dienſtzeit in jener Kolonie 
dort zu bleiben geneigt wären, Ländereien zum An⸗ 
bau unentgeltlich bewilligen wolle. Man hoffe, 
dieſer Plan werde eben ſo gelingen, wie der in 
Rußland ausgeführte. 

Die erſte Divifion der nach Kanada beſtimmten 
Garde⸗Grenadiere iſt geſtern früh von hier abmar⸗ 
ſchirt; die zweite Diviſion wird heute, die erſte Dis 
viſion der Coldſtreamſchen Garde morgen und die 
Bi am Donnerſtag folgen; fie begeben ſich nach 

inchefter und werden fich in der naͤchſten Woche 
unter Sir J. Macdonnell einſchiffen. Geſtern fruͤh 
ſollten auch die Königl. Garde⸗Dragoner und ei⸗ 
nige Tage darauf das 7. Huſaren⸗Regiment von 
Dublin nach Cork marſchiren, um ſich dort nach 
Quebek einzuſchiffen. Die gefanımte Engliſche Trup⸗ 

enmacht in Kanada wird aus 10,000 Mann In: 
anterie, 500 Kavalleriſten und einer ſtarken Artil⸗ 


Congreve 


leries Brigade mit Feldgeſchützen, Haubitzen und 

ſchen Raketen beftehen, Sollte bei Lord 
Durham's Ankunft dieſe Armee zur Unterdruͤckung 
der Mißvergnuͤgten und Aufrechthaltung der Ruhe 
nicht hinreichend ſeyn, ſo werden noch bedeutende 
Verſtaͤrkungen von England abgeſandt werden, da 
die Regierung feſt entſchloſſen iſt, nichts zu unter⸗ 
laſſen, was den Plänen und militairiſchen Opera⸗ 
tionen Lord Durham's den Erfolg ſichern koͤnnte. 

Das Packetboot „England“, welches am Sonn⸗ 
abend in Liverpool angekommen iſt, hat Zeitungen 
aus New⸗Pork bis zum 3. März mitgebracht. Sie 
find voll von widerſprechenden Nachrichten von 
der Kanadiſchen Graͤnze; nur fo viel aber laßt ſich 
daraus mit Gewißheit entnehmen, daß die Maſſe 
der Bevölkerung auf der Amerikaniſchen Seite feind⸗ 
ſelig gegen England geſinnt iſt und auf alle Weiſe 
die ſogenannten Patrioten unterſtützt, die, wenn 
fie von den Behörden der Vereinigten Staaten an 
einem Punkte auseinander getrieben werden, ſich 
an einem anderen wieder verſammeln. 

Bei den hieſigen Gerichten iſt von dem Baron 
Haber eine Klage gegen Don Carlos und deſſen 
hier befindliche Agenten anhängig gemacht, weil 
Klaͤger die Ruͤckzahlung verſchiedener Darlehen, an⸗ 
geblich zum Belauf von 60,000 Pfd. Sterling, in 
Güte nicht hat erlangen koͤnnen. 

Die Nachricht, daß die Belgiſche Regierung eine 
neue Anleihe von 100 Millionen Fr. zu negoziiren 
beabſichtige, veranlaßt die Morning- Chronicle 
zu folgender Bemerkung: „Es iſt faſt eine Be⸗ 
leidigung fuͤr die Engliſche Nation, daß dieſe kleinen 
Staaten glauben, fe dürfen ſich nur an uns wen⸗ 
den, um ſo viel Geld zu erhalten, als ſie gebrau⸗ 
chen, um eine große Armee zu unterhalten, die 
vermindert oder aufgelöft werden müßte, wenn fie 
nicht mit wiederholten Engliſchen Anleihen genaͤhrt, 
gekleidet, beſoldet und erhalten wurde.“ ’ 

In New⸗Orleans war am 20. Februar eine 
Mexikaniſche Brigg von Veracruz angekommen, 
welche die Nachricht mitbrachte, daß eine Flotte 
zur Blokirung der Texlaniſchen Küften von Mexiko 
abgeſegelt ſei. N 

Die Regierung von Chili ſoll ſich geweigert 
haben, den am 17. November von den Peruanſ⸗ 
ſchen und Chiliſchen Bevollmächtigten unterzeichne⸗ 
ten Friedens-Traktat zu ratifiziren. 


Niederlande. 


Amſterdam den 27. Maͤrz. Das Handels: 
blad ſpricht mit großem Unwillen von dem Be⸗ 
fireben einiger ſogenannten minifteriellen Blätter 
— namentlich der Utrechtſchen Courant — 
die letzten, Schritte unſerer Regierung zur Annah⸗ 
me der 24 Artikel für bloße Schein⸗Mandͤver auge 
ugeben. Die Regierung ſelbſt, fagt das Handels- 

lad, denke wohl in biefer Beziehung ganz anders 
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amd werde ſolche angeblich in ihrem Intereſſe aus: - 


geſprochene Vermuthungen gewiß nur desavouiren. 
gel 2 3 


. e U. ’ * 
Brüffel den 26. Marz. Belgiſchen Blättern 
zufolge, ſoll der Niederländiſche Kommandant des 
Forts Lillo vom Kriegs-Miniſterium im Haag be⸗ 
nachrichtigt worden ſeyn, daß die beiden Schelde⸗ 
Forts Lillo und Liefkenshoek am 10. April an die 
Belgier übergeben werden würden. 
r mir 
Hannover den 29. März. In einem von der 
bleſtgen Zeitung mitgetheilten Schreiben aus 
ameln wird der Wunſch ausgeſprochen, daß 
ſich Hannover dem großen Deutſchen Zollverbande 
ebenfalls anſchließen moͤge, und ſodann hinzuge⸗ 
fügt: „Moͤchte Se. Majeſtat, unſer Allergnädig- 
ſter Koͤnig — der ſo oft den aufrichtigen Wunſch 
ausgeſprochen, für die Befoͤrderung des Wohls 
ſeiner getreuen Unterthanen ſorgen zu wollen, fo 
viel in menſchlicher Kraft liege — moͤchte dieſer ge⸗ 
wiß wohlgeſinnte Monarch voll Kraft und Willen 
doch zu der Ueberzeugung gelangen, daß ſolche und 
ähnliche Verwaltungsfragen die Maſſe Seines 
Volkes weit mehr intereſſiren und begluͤcken koͤnn⸗ 
ten, als alle Verfaſſungsfragen es thun, da es 
keinem Zweifel unterliegt, daß ein Volk unter je⸗ 
dem Scepter ſich gal ai fühlt, ſobald diefer nur 
mit Gerechtigkeit, Milde und Weisheit gefuͤhrt 
wird und die Adminiſtration was taugt!’ 
München den 26. März. Ihre Königl. Hoh. 
die Herzogin von Leuchtenberg wird nicht, wie es 
in mehreren Blättern heißt, ihrer Kaiſerl. Tochter 
entgegen, ſondern, wie bis jetzt feſtgeſetzt iſt, am 
2. April nach ihren Gütern in Italien abreiſen, bis 
zur Ankunft der Herzogin von Braganza aber, die 
im Laufe des Mai's erfolgen duͤrfte, wieder zus 
ruck in München ſeyn . set 
Frankfurt den 29. März. Einem hieſigen prak⸗ 
tiſchen Rechtsgelehrten iſt von Osnabruͤck eine an 
den Bundestag gerichtete Rechtsvorſtellung und 
Bitte, die Aufrechthaltung des Hannoͤverſchen 
Staats⸗Grundgeſetzes von 1833 betreffeud, zur 
Uebergabe an die hohe Verſammlung geſtern zuge: 
ſtellt worden. Man rühmt die anftandige und ih: 
ren Gegenſtand vollkommen erſchoͤpfende Abfaſſung 
dieſer Schrift. Buͤrgermeiſter Stüve von Osna⸗ 
brück, dem man dieſelbe hauptſaͤchlich zuſchreibt, 
ſoll in dieſen Tagen hier eintreffen. — Man ber 
zweifelt kaum, daß ähnliche Eingaben auch von 
Seiten anderer Hanndverfchen Städte und Mahl: 
Corporationen, vornämlich ſolcher, die in der ges 
genwärtigen Stande⸗Verſammlung nicht repraͤſen⸗ 
tirt find, binnen Kurzem folgen dürften. Ob ſich 
jedoch die Bundes ⸗Verſammlung für competent 
erachten möchte, der vorbefragten und andern aͤhn⸗ 
lichen Vorſtellungen die erbetene Berückſichtigung 
zu ſchenken, iſt eine Frage, die man haufig verneis 
nend beantworten hoͤrt. (S. M.) 


Augsburg den 30. März. (Allg. Ztg.) Na 
einem Schreiben aus —.—.— ne) Math 


war Herzog Max von Bayern in Kahira auf's 
freundlichſte von Mi e 


Ali empfangen worden, 
und hatte am 1. März feine Reife nach Ober⸗Ae⸗ 
vpten fortgeſetzt. — Von der aus Trieſt in alle 
eutſchen Blätter verbreiteten Nachricht vom Tode 
Ibrahim Paſcha's findet ſich in den uns eben zus 
kommenden Briefen aus Alexandrien und Kahira 
kein Wort. Sie iſt alſo wohl fo ungegründet, als 
das neulich verbreitete Geruͤcht von der Einnahme 
Gelendſchicks durch die Tſcherkeſſen. 
Heſterreichiſche Staaten. 

Wien den 27, März. Die mit der neueſten 
Poſt aus Konſtantinopel hier eingegangenen Briefe 
laſſen kaum einen Zweifel übrig, daß die Bevoͤlke⸗ 
rung der Provinz Awuan ſich in Maſſe erhoben, 
um neue Erpreſſungen an Rekruten für den Aegyp⸗ 


tiſchen Militairdienſt abzuwehren, daß die Empoͤ⸗ 


rer einen Aegyptiſchen General, der zu ihrer Bes 
zwingung beordert war, zuruͤckgeſchlagen und eine 
Anzahl Gefangener gemacht haben, daß ferner die 
Bewohner des Libanons und aus der Gegend des 
todten Meeres ſich dem Aufſtande angefchloffen ha— 
ben und dieſer immer mehr Terrain gewinne, waͤh⸗ 
rend die Aegyptiſchen Truppen auch an andern 
Orten partielle Niederlagen erlitten. In Folge 
dieſer Vorgange hätte ſich Ibrahim Paſcha dringend 
veranlaßt gefunden, von feinem Vater Succurs 
zu fordern und es ſei von dieſem der Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter Ahmed Paſcha mit einigen Regimentern nach 
Syrien abgeſchickt worden. Die neueſten über 
Trieſt aus Alexandrien hier eingegangenen Hans 
delsbriefe reichen nur bis zum 4. Maͤrz und ſagen, 
daß Ahmed Paſcha von den empoͤrten Syriern uns 
weit Jaffa angegriffen, geſchlagen und ſein ganzes 
Armee» Corps faſt aufgerieben worden fei. Man 
erwartet mit Spannung die nähern Angaben über 
dieſe Affaire, welche für die Zukunft des Orients von 
größter Wichtigkeit ſeyn kanu. f 

Ueber Trieſt haben wir auch ſehr neue Nach— 
richten aus Athen erhalten, welche des Geruͤchtes, 
daß Ihre Majeftät die Königin Amalie ſich in ge⸗ 
ſegneten Leibes ⸗-Umſtaͤnden befinde, Erwaͤhnung 
thun. 

Salzburg den 20. März, (Bresl. Ztg.) Man 
hat hier mit Verwunderung in fremden Journalen 
geleſen, daß J. K. H. die Herzogin von Beira nach 
Spanien abgereift ſey. Allein J. K. H. hat Salz⸗ 
burg keinen Augenblick verlaſſen und verweilt fort⸗ 
waͤhrend hier. Die Spaniſchen Prinzen ſetzen ums 
ter ihrer Aegide ihre Studien fort und haben bez 
reits bedeutende Fortſchritte in der Deutſchen und 
Franzoͤſiſchen Sprache gemacht. — Nach einem 
langen und ſtrengen Winter beginnt endlich Thau⸗ 
wetter, und die Fluͤſſe entledigen ſich des Eiſes. 

Goͤrz den 16. Maͤrz. (Bresl. Ztg.) Dem Ver⸗ 
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nehmen nach begiebt ſich die hier anweſende Durchl. 
Familie we Hauses =. n im Monat Mai wies 
der zum Sommer: Aufenthalt nach Kirchberg in 
Oeſterreich. Ihre K. Hoh, die Herzogin von Uns 
gouleme geht auf einige Tage nach Wien. Im 
Laufe des Winters lebte die erlauchte Familie in 
groͤßter Stille und Zurüͤckgezogenheit und empfing 
nur einige Mitglieder des hieſigen Adels. Als die 
Gräfin Montbel entbunden wurde, ſo wohnten JJ. 
KK. HH. die Herzoginnen von Angouleme und 
Rosny der Taufe bei. Herzog Blacas geht der 
Koͤnigl. Familie voraus wu — 

J ta le . 

22. März. Die außerordentliche Ge⸗ 
ee e veroͤffentlicht jetzt die Zahl 
der als Opfer der Cholera Geſtorbenen. Die Zahl 
der Erkrankten betrug 9372, von denen 5419 ge⸗ 
5 Crraßen⸗Räuberei nimmt in Neapel ſehr 
überhand, und wenn nicht die Polizei ihre Wach⸗ 
ſamkeit verdoppelt, ſo iſt Niemand ſelbſt in der 
Hauptſtadt mehr ſicher. Vier in kurzer Zeit nach 
einander veruͤbte Mordthaten machen großes Auf⸗ 
ſehen. Die Spitzbuben begnuͤgen ſich nicht mehr, 
ihre Opfer zu berauben; ſie ermorden ſie, um ihrer 
Beute deſto gewiſſer zu ſeyn. Sie bewaffnen ſich 
nicht bloß mit Dolchen, ſondern mit Piſtolen, was 
freilich in einer Stadt, wie Neapel, wo das Schie⸗ 
ßen in den Straßen Jahr aus Jahr ein etwas ganz 
Allgemeines iſt, nicht fo auffällt. Es gelang der 
Polizei, mehrere fo bewaffnete Individuen zu ver- 
haften. Das Elend im Lande iſt groß und zum 
Theil noch Folge der mehrjährigen Abweſenheit 
von Fremden. 5 l 

Neapel den 13. März. (Leipz. A. Ztg.) Der 
König iſt geſtern Nachmittag auf einem Dampf⸗ 
Schiff und noch von einem zweiten begleitet in der 
Richtung nach Sicilien abgeſegelt, und man behoup⸗ 
tet heute wirklich, er werde die Jnſel beſuchen. Die 
offizielle Zeitung meldet nur, daß derſelbe einige 
Punkte der Küfte in Augenſchein nehmen wolle. 

Aus Sicilien vernimmt man, daß das dort nie⸗ 
dergeſetzte Kriegsgericht fein letztes Urtheil gefüllt 
und einen der Haupt-Raͤdelsfuͤhrer, Aniello, zum 
Tode verurtheilt hat; man glaubt, die Todesſtrofe 
werde vom Könige in lebenslängliche Kerkerſtrofe 
verwandelt werden. General Sonnenberg ſoll nun 
gewiß Ende dieſes Monats hierher zurückkehren. 

Nachdem uns feit einiger 20 nur die aus Sici⸗ 
lien kommenden Gerüchte geaͤngſtigt, fängt es auch 
bei uns an zu ſpuken. Man ſteckt die Köpfe zu: 
ſammen und macht bedenkliche Geſichter; man ſieht 
den Vulkan nicht mehr vor — man füblt ihn unter 
ſich. Der Grund aller dieſer Beſorgniſſe ſind ziem⸗ 
lich wahrſcheinliche Gerüchte, daß in Modena, Bo: 
logna und Rom zahlreiche Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden, und doß in Folge derſelben die hieſige Re⸗ 


gierung Mittheilungen über die weite Verzweigung 
der Giovine Italia in ihren Staaten erhalten, wo⸗ 
durch man ſich auch die ſeit einigen Tagen hier vor⸗ 
genommenen Verhaftungen und die Entfaltung gros 
ßer Thaͤtigkeit von Seiten der Polizei und des Mi⸗ 
litairs erklärt, In den eleganteſten Theilen der 
Stadt, wo Palaſt an Palaſt ſteht und am wenigſten 
Diebereien oder Einbrüche zu befürchten find, ſieht 
man jede Nacht zahlreiche Gendarmerie = Poftenz 
alle Straßen werden von doppelten und dreifachen 
Patrouillen durchzogen und die Zahl der Gefange— 
nen iſt in der Vicarıa, ohne daß man von mehr 
Verbrechen, als gewoͤhnlich vorfallen, gehoͤrt haͤtte, 
um ein Drittheil groͤßer als ſonſt. In der Nacht 
oder ſehr früh am Tage hat man auf mehreren hiet— 
her führenden Straßen ganzlich verſchloſſene Wa⸗ 
gen mit Kavallerie = Bedeckung geſehen, die ihren 
Weg gleichfalls nach den Gefaͤngniſſen nahmen. 
T An kei, 

Konſtantinopel den 28. Februar. Die Pforte 
hat den Capitain Tylden als Lehrer bei der Marine 
angeſtellt. Diefer Offizier iſt in den Vereinigten 
Staaten geboren und hat lange Zeit in der Braſi⸗ 
lianiſchen Marine gedient. Der Sultan beabſich⸗ 
tigt ſchon feit längerer Zeit, die als unerläßlich ers 
kannten Verbeſſerungen in die Tuͤrkiſche Marine 
einzuführen und Achmed Paſcha bietet in dem ihm 
anvertrauten Departement Alles auf, um die Ent⸗ 
würfe ſeines Souveraind auszufuͤhren. 

Smyrna den 3. März*). Das hieſige Jour⸗ 
nal ſchreibt aus Bairut vom 14. Febr.: „Da 
die Syriſche Armee den Befehl erhalten hatte, 
Truppen⸗Aushebungen bei den Druſen in der Pro⸗ 
vinz Avuan vorzunehmen, ſo beſchloſſen die Letzte⸗ 
ren, erbittert über die früheren Vorgänge in an⸗ 
deren Provinzen, ſich der Rekrutirung zu widerſez⸗ 
zen. Der Statthalter Mehmed Ali's in jenen Laͤn⸗ 
dern glaubte daher, Gewalt anwenden zu muͤſſen 
und marſchirte mit zwei Regimentern gegen die 
Druſen; dieſe hatten bereits ihre Maßregeln getrof⸗ 
fen, lockten die Aegyptiſchen Truppen in einen Eng⸗ 
paß und toͤdteten den größten Theil derſelben Der 
Befehlshaber der Expedition und ein Oberſt befan⸗ 
den ſich unter den Todten. Auch in der Provinz 
Siras, am Todten Meere, hat aus demſelben 
Grunde ein Gefecht zwiſchen den dortigen Arabi 
ſchen Einwohnern und den Truppen Mehmed Ali's 
ſtattgefunden. Nähere Nachrichten hierüber feh⸗ 
len noch. Die Bewobner dieſer Provinz haben den 
Vortheil einer vortrefflichen Stellung für ſich, auch 
beſitzen fie bedeutende Huͤlfsmittel, ſo daß Ibra⸗ 
him Paſcha gezwungen geweſen iſt, die Belage⸗ 


—— EEE 
) Auch am 2. März ift in Smyrna von der angeb⸗ 
lich am 14. oder 15. Maͤrz in Trieſt eingegangenen 
Nachricht von dem Ableben Ibrahim en qs no 
nichts bekannt geweſen. Dſeſelbe verliert hierng 
immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. 
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rung der Stadt Siras aufzuheben und mit den 
Einwohnern zu unterhandeln. Mehmed Ali hat 
auf die erſte Nachricht von den obigen Ereigniſſen 
den Kriegs⸗Miniſter Achmed Paſcha, ſo wie 10,000 
Mann Truppen zur Verftärkung der Armee, nach 
Syrien abgelanbe, Ein in Alexandrien aus Kahira 
angekommener Courier hat die Nachricht uͤberbracht, 
daß Mehmed Ali, in Folge wichtiger Depeſchen 
aus Syrien, abermals feine Reiſe nach Ober: Ae⸗ 
gypten aufgeſchoben habe.“ 
rie chen land. 

Athen den 14. März. (Leipz. A. 3.) Der Koͤ⸗ 
nig und ſeine Gemahlin ſind geſtern Abend von ih⸗ 
rer Reiſe durch die Provinzen hier wieder eingetrof⸗ 
8 und wurden von den Einwohnern auf das herz⸗ 
ichſte bewillkommnet. 

Vermlſchte Nachrichten. 

Köln den 26. März Seit einigen Wochen ha⸗ 
ben die Erdarbeiten an der Rheinischen Eiſenbahn 
begonnen, und würden dieſelben noch raſcher fort⸗ 
ſchreiten, wenn ſich nicht hin und wieder bei Er⸗ 
werbung des Grundeigenthums Schwierigkeiten 
ergaben, wie dieß bei der großen Anzahl von mehr 
als 3000 Eigenthümern, mit welchen zu verhan⸗ 
deln iſt, wohl vorauszuſehen war. i 

Magdeburg den 28. Marz. Das von der hier 
ſigen Dampfſchifffabrts⸗Geſellſchaft unter der Rei: 
tung des Herrn Tiſchbein erbaute erſte Schiff 
„Kronprinz von Preußen“ hat gleich, nach 
dem uns das Eis verlaſſen und die Elbe bei Mag⸗ 
deburg wieder ſchiffbar war, verſchſedene Probe⸗ 
fahrten gemacht, welche alle, von der erſten Fahrt 
an, in jeder Beziehung uͤber Erwartung zuftieden⸗ 
ſtellend ausgefallen ſind, iodem das Schiff zu wie⸗ 
derholten Malen ſtromabwaͤrts volle 3 Meilen in 
einer Stunde und bei dem jetzigen hohen Waſſer⸗ 
ſtande und gegen harten Strom und Wind dieſelbe 
Strecke in 2 Stunden 10 Minuten zuruͤcklegte, eine 
Geſchwindigkeit, welche uns zu der Hoffnung be⸗ 
rechtigt, in Zukunft von hier nach Hamburg in 15 
bis 16 Fahrſtunden und zuruͤck gegen den Strom 
in 36 bis 40 Stunden fahren zu konnen. 

Der Bau der Leipzig⸗Dresdner Eifenbahn iſt 
auch in den Wintermonaten 2 der ſtrengen Kaͤlte 
lebhaft fortgeſetzt worden. an hat dabei die 
noch zu c gewonnen, daß weder durch Kälte, 
noch durch Schneefall die Fahrten mit Lokomoti⸗ 
ven unterbrochen werden. 

Das Beiſpiel, das Baden in Bezug auf die 
Eiſenbahnen gegeben hat, findet Nachahmung. 
de Eitabahn d. von Seflen ſoll entſchloſſen feyn, 

iſen ur e Provinz Starkenburg au 
. u bauen, en 2 

m Sonnabend wurde auf der Ei enbahn von 
Southampton ein Verſuch mit einer — Loko⸗ 
motive gemacht, die durch ein Pferd bewegt wird, 


das auf einer an dem Wagen ſelbſt befeſtigten 
Platform geht. Die Platform, welche durch die 
Fuße des Pferdes in Bewegung geſetzt wird, be⸗ 
wegt wieder ein Rad, und dies die Maſchine. Dieſe 
ſeit langer Zeit (als ſogenanntes Roßwerk) be⸗ 
kannte Methode könnte in Ländern, wo es an 
Brenn material fehlt, von großem Nutzen ſeyn. 
Der neue Remorqueur zog einen Wagen mit 15 
Perſonen und legte 4 Engliſche Meilen in der 
825 5 TOD 
Schon vor ahren ſchlug Kaiſer Joſe h II. 
als er neue Gebaͤude in Peſth nahe am — 
betrachtete, den Einwohnern vor, um große Waſſers⸗ 
efahr abzuwenden, einen Abzugscanal der Donau 
inter der Stadt zu erbauen, allein der Ungari⸗ 
ſche Adel hatte damals keine Luſt, Geld auszuge⸗ 
big und nun muͤſſen die Nachkommen dafür 
uͤßen. 

Don Carlos behanptet, er habe 
buͤndete, den lieben Gott und die Treue ſeiner Spa⸗ 
nier; der Vertrag ſcheint jedoch noch nicht ratificirt 
vu eyn. Dagegen iſt ein fremder Agent mit 1 

ill. Franken im Karliſtiſchen Hauptquartier eins 
getroffen. 

Die Freiwilligen, welche aus Bayern nach 
dem gelobten Griechenland gezogen waren, ſind 
nunmehr ſaͤmmtlich wohlbehalten, doch hungrig 
und durſtig, in München wieder angekommen, und 
haͤngen jetzt jeden Morgen an ihren Morgenſegen: 
Bleibe im Lande und nahre dich redlich! Der Kö⸗ 
nig von Bayern hat jedem ein namhaftes Geſchenk 
gegeben. 

In Bordeaux begab ſich kurzlich der Kapitän 
und die ganze Mannſchaft ſeines Schiffes in feler⸗ 
lichem Zuge mit bloßem Haupte und bloßen Fuͤßen 
nach der Kirche des heil. 


zwei Ver⸗ 


zominicus, um ein Ge⸗ 
luͤbde zu erfüllen, was fie auf ihrer letzten Reiſe 
bei einem furchtbaren Sturme gethan hatten. 

In der Cortesſitzung zu Madrid geht es 
ſehr freigebig zu, es werden Ohrfeigen ausgetheilt, 
und ein General hatte zu Protokoll nehmen laſſen, 
daß er die ganze Ständeverſammlung herausfor⸗ 
dere. Da iſt doch was zu profitiren. Die Koͤni⸗ 

in hat der berittenen Nationalgarde, welche bis⸗ 
— mit Sporn zu Fuß ging, 30 Pferde geborgt. 

Nun wird's klar, warum der Weizen ſo ſteigt: 
in Paris pudert man ſich wieder ; elegante junge 
Herrn erfcheinen grau mit weiß. Man hofft, bald 
auch wieder Haarbeutel hinten zu ſehen. Das 
heißen ſie in Paris Rococo, d. h. die Wiederkehr 
der guten alten Zeit. 


g „„ 
Wie es nicht anders zu erwarten war, hatten die 
weltberuͤhmten Beduiniſchen Jongleurs am Don— 


nerſtage ein uͤberaus zahlreiches Publikum ins Thea⸗ 


ter gelockt, das — zwar hinlänglich ergößt durch 
die gut dargeſtellte Poſſe „der Dachdecker“, insbe⸗ 
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ſondere durch die treffliche Komik des Hrn. Rüths 
ling — mit der höchften Spannung ihren fo viel⸗ 
fach geprieſenen Jonglerien entgegenſah. Wie hoch 
aber auch die Anforderung geſteigert war, und wie 
Vollendetes in der Art Mancher auch ſchon geſehn 
aben mochte, die Leiſtungen dieſer Afrikaner ließen 
die kuͤhnſte Erwartung weit hinter ſich und ſetzten 
Jung und Alt in gleichmäßige Erſtaunen. Nies 
mand begreift, wie es möglich iſt, die Gelenkig⸗ 
keit des Körpers, die Gewandtheit in den mannich⸗ 
faltigſten Bewegungen und 8 und Si⸗ 
cherheit in der Balancir⸗ und skamotirkunſt bis 
zu einem ſolchen Grade der Vollendung zu bringen. 
Genug, dieſe Bebuinen leiſten in ihrem Fache, was 
noch von Niemandem vor ihnen geleiſtet, und was 
ur menſchliche Kraft und Gewandtheit bisher für 
chlechterdings unmöglich gehalten worden iſt. Wer 
daher Wunder verwirklicht ſehen will, der gehe 
hin und ſchaue! Hoffentlich werden die Hrn. Rhie 
as u. Comp. dem gewiß einhelligen Wunſche des 
ublikums nachgeben und uns noch durch mehrere 
Vorſtellungen erfreuen; — an Zuſpruch und Bei⸗ 
fall kann es bei ſolchen Meiſtern in ihrem Fache 
unmoͤglich fehlen. Fr. 


Stadt⸗ Theater. 

Sonnabend den 7. April: Zweite und letzte gro⸗ 
ße Production aradifcher Uebungen der Herren 
Rhig as und Abdala, erſte Künftler von der Ges 
ſellſchaft der Beduinen aus dem Volksſtamme 
Setjos. — Vorher: Der Dorfbarbier; komiſche 
Oper in 2 Akten, Muſik von Schenk. 

Sonntag den 8. April. Zum Erſtenmale: Die 
Liebe im Eckhauſe, Luſtſpiel in 2 Aufzügen; 
nach einer Idee des Calderon, bearbeitet von 
A. Cosmar. (Gaſtrolle: Jenny — Demoifelle 
nn ‚vom Stadttheater zu Königsberg in Preu⸗ 

en). 


An Beiträgen für die in der Umgegend von Glos 
gen durch Ueberſchwemmung gelittenen Ortſchaften 
ind ferner eingegangen: 

23) Major v. d. G. 1 Rthlr.; 24) von Unges 
nannten durch den Briefträger 8 Rihlr.; 25) Ritt⸗ 
meiſter Kniffka ı Frdr.; 26) Major B. 2 Rthlr.; 
37) Tiſchlerm. Martin 1 Rthlr.; 28) Buchbalter 


eller 1 Rthlr.; 20) NN. 2 Rthlr.; 30) Ober: 


andesger.⸗Rath Ebmeier 3 Rthlr.; 31) Ober⸗ 9 


Appellationsger.⸗Rath Jüngel 5 Rthlr.; 32) Forſt⸗ 
Jnſp. S. 2 Rthir,; 33) Falk Fabian 1] Rthlr.; 
34) die Armen⸗Kaſſe des Caſind hier 10 Rthlr.; 
35) J. F. 1 Rihlr.; 36) A. v. M. 2 Rthir. 
Fernere Beiträge nehmen wir dankbarſt an. 
Poſen den 6. April 1838. 
b. Randow, Rittm.,, Biewald, Kriegsrath, 
Bergfir No. 6. St. Martin No. 78. 
Die Zeltungs⸗Expeditlon 
von W. Decker & Comp. 


Ein ſehr geſchätztes Hausbuch iſt: 


Die beiten Haus arzneimittel 

gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schaupfen, — Kopfweh, — Mas 
genſchwaͤche, — Magenſäure, — Magenframpf, — 
Diarröhe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — 
träger Stublgang, — Gicht und Rheumatismus, 
— Engbruͤſtigkeit, — Schwindſucht, — Verſchlei⸗ 
mung, — Harnverhaltung, — Gries und Stein, — 
Würmer, — Hyſterie, — Kolik, — Wechſelſieber, 
— Waſſerſucht, — Scrophelkrankheiten, — Augen⸗ 
krankheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — Ohren⸗ 
brauſen, — Taubheit, — Herzklopfen, — Schlaf⸗ 

loſigkeit, — e 
ne 

Hufeland's Haus⸗ und Reiſeapotheke. 

8. Broſch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 
Ein Rothgeber dieſer Art follte billigerweiſe 
in keinem Hauſe, in keiner Familie feblen; man 
findet darin die bülfreichften, wohlfeilſten und 
zugleich unſchaͤdlichſten Hausmittel gegen die obi⸗ 
gen Krankheiten, womit doch der Eine oder der 
Andere zu Fampfen hat, oder mindeſtens durch die⸗ 
ſes Buch guten Rath ſeinen leidenden Mitmenſchen 
geben kann. 


Bei J. I. Heine in Poſen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene, landſchaftlich 
auf 12,575 Rthlr. 27 ſgr. 1 pf. abgeſchätzte adeli⸗ 
che Gut Groß⸗Lubowice, nebft dem Vorwerke 
Janowo und Zubehör, foll 

am 22fien September 1838 Vor⸗ 

mittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 

koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Konzert = Anzeige. 

Der unterzeichnete Vorſtand des Gäsilienvereind 
beehrt fich hiermit die Anzeige zu machen, daß er 
om nächſten Montag den gten April im hieſigen 
Reſourcen⸗Saale der Loge zum Beſten eines 
milden Zweckes ein drittes Konzert geben wird, 
und en dazu alle Freunde der Tonkunſt ganz ers 
ebenſt ein. 

Eiatritts⸗Karten A 10 Sgr. find in der Mittler: 
ſchen Buchhandlung, ſo wie auch Abends an der 
Kaffe zu haben. Anfang 7 Uhr. Das Nähere bes 
ſagen die Anſchlage⸗Zettel. ö 

Der Vorſtand des Vereins. 
Buchbinder. Fuchs. Haupt. Klingobr. 

Moatag den gten April c, Morgens 9 
Uhr ſollen in dem Proviantamtshauſe No. 168. 
einige Meubles, Pferdegeſchirre, auch ein Halbwa⸗ 
gen, Öffentlich. verkauft werden. 
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Nicht zu uͤberſehen. © 
it einem ganz vollſtaͤndi⸗ 
gen Aſſortiment feiner Tape⸗ 
ten, nebſt Borduͤren in aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤnen diesjaͤhri⸗ 
gen Deſſins, empfiehlt zu 
auffallend billigen Preiſen: 
J. Mendelſohn, 
unter dem Rathhauſe. 
Nicht zu überfehen! 


Mein, dem verehrten Publikum ſchon ohnehin 
bekanntes 


Moͤbel⸗Magazin, Markt No. 44., 
; im Haufe des Herrn Gratz, 

mit allen Arten der allermodernſten Moͤbeln reich 

aſſortirt, empfehle ich zur gefaͤlligen Beachtung, 


mit dem Verſprechen prompter Bedienung. Ich 


ſtelle die unüber trefflich billigſten Preiſe, 
bei guter und reeller Waare, fo daß ich ach te, 
ſchoͤne und dauerhafte Mahagoni⸗Moͤbels noch 
wohlfeiler erlaſſe, als bei jetzigen Spekulatſons⸗ 
Auktionen anderer Kaufleute hier, dero Arten Moͤ⸗ 
bel nur von gemeinem Ruͤſter⸗Holz angefertigt, 
von Kaufluſtigen aus Tänſchung gekauft werden. 
Poſen den 4. April 1838. 


S. A. Danziger. 


Namen 
der 
Kirche. 


Vormittags. 


Evangel 18. Mone gt. Superint. Fifcher| Prüfung 
den 13. April Derſelbe 
Cvangel. Petri⸗Kirche⸗Conſ. R D. Dütſchke 


Bernhardiner = Kirche 

(Pat. St. Marein) N 

Fränzisk. Klosterkirche — 
(Par. St. Roch.) 

Dominik. Kloſterkirche = 

Kl. der barmh. Schweſt. kn 


* 


Sonntag den Sten April 1838 
wird die Predigt halten: 
. . 


Nachmittags. 


erſelbe (Confixmat.) mene 


Garniſon⸗Kirche „Div. Pred. Hoh 1 = 
de 15 4 Sa F f 
en 13. JD. P. Dr. i 8 
Domkirche pe 5 =. . Canon. Jabezynski 2 
b. Aae i — Prof. di N 
. albert⸗ — Pro 
Ae — = ro v. Kamienski — 


» Manf, Grandke. — en 


„ Mederne Poriſer F il z⸗ und Seiden Hüte 
in geſchmackvollen Fogons hat dieſer Tage erhalten 
die Golanterie-Handlung von 


Beer Mendel, 


Markt No. 88. 
Die Verlegung meiner Weinhandlung von Bres⸗ 


lauer Straße Nr. 4 nach Jeſuiten⸗Straße Nr. 11 
zeige ich mit dem Bemerken, daß dafelbſt fortwaͤh⸗ 
rend, wie bisher ; 
acht Baieriſch Bier 
zu haben iſt, ganz ergebenſt an. 
Meyer Wolff Falk. 

Im Forſtrevſer Bulafomw, Kreis Krotkoſchin, 
find 1100 Nußeichen zu verkaufen. Das Nähere 
iſt beim Oberförfter Naſchke in Vorzeciczki bei 
Kozmin zu erfahren. 

9 Stud fette Maſtochſen jind zu vers 
kaufen in Pfardfie bei Schrimm. 


arktpreſſe vom Getreide, 
Berlin, den 2. April 1838. 

S Lande: Weizen 2 Rthlr., auch 1 Rthlr. 
27 Sgr. 6 Pf; Roggen 1 Rthlr. 14 Sgr., auch 
1 au 11 Sgr.; Hafer 1 Kthlr., auch 21 Sgr. 
11 


Zu Waffer: Wetzen 1 Athlr. 28 Sgr. 9 Pf, 
auch 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Roggen ı Rthlr. 
15 Sgr., auch 1 Rilr. 12 gr. 6 Pf.; Hafer 26 
Sgr. 3 Pf., auch 25 Sgr. 

Sonnabend den 31. März 1838, 5 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 20 Sgr., auch 5 
Rthlr. 25 Sgr.; der Gentner Heu 1 Rtlr. 7 Sgr. 
6 Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf. 


In der Woche vom 
30. Maͤrz bis 5. April 1838 ſind: 
geboren: | geſtorben: | getraut: 


Knaben.] Mädch. Ea weite | Paare: 


Geſchl. 


Geſchl. 


der Catechu⸗ | | 3 — 
n 


| 
1 5 
| 


2 4 
rabu 4 13 1 
Urbanowicz“ — 2 1 
4 | 2 


Summa | 5 1 9 1 1277 21 — 


